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Editorial
Liebe amzi-Freunde,
zunächst ist es mir ein Anliegen, den 
verspäteten Versand unserer vorigen 
Ausgabe zu erklären und Sie, liebe 
Leser, um Entschuldigung zu bitten. 
Im Rahmen der Umstellung unse-
res Buchaltungs- und Adressverwal-
tungsprogramms kam es von Seiten 
der Anbieterfirma zu unerwarteten 
Verzögerungen bei der Umsetzung. 
Das hatte unter anderem auch damit 
zu tun, dass unsere Tätigkeit sowohl 
in der Schweiz, als auch in Deutsch-
land berücksichtigt werden muss-
te. Wir sind aber zuversichtlich, dass 
dieses Problem in Kürze erledigt ist. 

Friedensplan mit geteiltem Echo 
Es war sicher für niemanden ei-
ne Überraschung, dass der Frie-
densplan von Donald Trump, den 
sein Schwiegersohn Jared Kushner 
über längere Zeit ausgehandelt hat-
te, auf ein geteiltes Echo stieß. Wäh-
rend die offizielle palästinensische 
Reaktion heftig und ablehnend war, 
hat man in Israel mehrheitlich posi-
tiv darauf reagiert. Allerdings dürfte 
es bei vielen – auch Befürwortern – 
nur wenig Hoffnung geben, dass es 
an dieser Stelle zu einer Umsetzung 
kommen könnte. Hat doch die ei-
lig einberufene Dringlichkeitssitzung 
der Arabischen Liga in Kairo eben-
falls abschlägig reagiert und die EU 
erwartungsgemäß ebenso. Von da-
her sieht die palästinensische Seite 
wohl keinen Grund, überhaupt über 
die Vorschläge ins Gespräch zu kom-
men. Es dürfte deshalb wohl alles 
mehr oder weniger beim Alten blei-
ben, auch wenn für die Presse ma-
che aufgeregten Kommentare abge-
geben werden. Das ist vor allem für 
die palästinensische Zivilbevölkerung 
traurig und wieder einmal eine verta-
ne Chance.

Spannende Entwicklungen
Der langjährige Pastor der Beit Im-
manuel Gemeinde in Jaffa, David La-
zarus, nimmt uns in seinem autobio-
graphischen Bericht mit hinein, in 

seine persönliche Lebens- und Glau-
bensgeschichte. Gleichzeitig erfährt 
man auch so manches über die Ent-
wicklung der messianischen Bewe-
gung in Israel, die er mitgestaltet hat. 
Ergänzend dazu haben wir in die-
ser Ausgabe auch einen kurzen his-
torischen Rückblick auf ebendiese 
Entwicklung des messianischen Ju-
dentums von „One for Israel“ aufge-
nommen. Faszinierend ist dabei, wie 
sich die kleinen Anfänge in den letz-
ten Jahrzehnten über das gesam-
te Land verbreitet haben und heu-
te nicht mehr zu übersehen und zu 
übergehen sind.

Beduinen im Süden
Deborah Finkelstein von der Hasdey 
Yeshua Gemeinde in Arad lenkt in ih-
rem Kurzbericht den Blick auf die oft 
ignorierten und abgeschobenen be-
duinischen Bewohner der Gegend 
um Arad, denen sich Mitarbeiter der 
Gemeinde seit einiger Zeit besonders 
zuwenden. Sie kann davon berichten, 
dass es vorwärts geht und Frucht 
entsteht, aber auch Unterstützung 
und Fürbitte weiterhin vonnöten sind.

Weiterentwicklung Beit Al Liqa´
Schließlich berichtet Marlene 
Shahwan, die nach ihrem schweren 
Sturz noch immer auf dem Weg der 
Genesung ist, was sich in ihrem Hau-
se anbahnt. Die Kindertagesstätte, 
die ein Herzstück der Arbeit im Beit 
Al Liqa´ darstellt und schon seit ei-
niger Zeit viel zu klein ist, bekommt 
nun eine neue Perspektive. Das letz-
te Stück Bauland in direkter Nach-
barschaft konnte erworben werden 
und nun kann mit der Planung und 
dem Bau einer neuen größeren Ki-
ta in absehbarer Zeit begonnen wer-
den. Wir von amzi werden das nach 
Kräften unterstützen und laden Sie 
ein, mit dabei zu sein. 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen 
viel Freude beim Lesen dieser focus-

Ausgabe! 
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gesehen sind sie jedoch ursprünglich aus Hebron stam-
mende Juden. Dieses Erbe wird durch die neben dem 
Islam vereinzelte Praktizierung einer alten Form des Ju-
dentums sichtbar, die sich jedoch stark vom rabbini-
schen Judentum unterscheidet. Es sind „verborgene Ju-
den“, aber der Herr kennt sie. Danke, wenn Sie auch für 
sie beten.
Einer anderen Familie geben wir derzeit wöchentlich 
Englischunterricht. Ein junger Angehöriger, H., wächst in 
der Nachfolge Jeschuas und beherzigt das Wort Got-
tes. Die Mitarbeiter suchen auch ihn auf, wenn sie bei 
seiner Familie sind. H. nimmt an unserem Glaubenskurs 
teil. Auch die Frauentreffen unter den Beduinen finden 
wöchentlich statt.
 
Glaubenskurs
Wir sind dankbar für etliche neue Gemeindebesucher, 
die regelmäßig zu unseren Gottesdiensten kommen. Da-
her führt die Gemeindeleitung derzeit einen Kurs durch, 
um Interessierte in der Jüngerschaft anzuleiten und sie 
für die Taufe vorzubereiten. Wir glauben, dass die Tau-
fe ein wichtiger Schritt in der geistlichen Entwicklung ist, 
der die Bereitschaft ausdrückt, sich ganz dem Herrn zu 
weihen und dem eigenen Ich zu sterben. Die Teilnehmer 
sind allesamt junge Erwachsene und unterschiedlicher 
Herkunft. Bitte beten Sie, dass diese jungen Menschen 
als Nachfolger Jeschuas hingehen und bleibende Frucht 
bringen.

Immer noch obdachlos
Dank Arads Bürgermeister Nisan ist der Fortschritt in un-
serer Stadt greifbar. Neue Firmen siedeln sich an, die gu-
te Arbeitsplätze für die Bewohner mit sich bringen. Ob-
wohl diese Entwicklung ein Segen für die Stadt ist, gibt 
es dadurch immer weniger freie Industrieobjekte, die für 
uns als Gemeinde in Frage kämen. Wir fahren immer wie-
der durch das Industriegebiet auf der Suche nach zum 
Verkauf stehenden, geeigneten Gebäuden. Wir sind nun 
schon so lange ohne feste Bleibe, doch wir sind über-
zeugt, dass der Herr uns zur rechten Zeit die richtigen 
Räumlichkeiten zuführen wird. Vielen Dank für alle Unter-
stützung und Fürbitte. ■

Nachdem G., eine unserer Mitarbeiterinnen, eine be-
duinische Frau mehrmals im Linienbus gesehen hat-
te, gewann sie den Eindruck, sie sollte sie ansprechen. 
Die Frau namens A. freute sich über den neuen Kon-
takt, wahrscheinlich weil sie gewohnt war, ignoriert zu 
werden. Sofort lud sie G. ein, sie einmal zu besuchen. 
Weil G. jedoch nicht alleine gehen wollte, nahm sie R., 
eine weitere Beduinenmitarbeiterin, mit. Die beiden wa-
ren entsetzt über den Anblick, der sich ihnen in A.s Zu-
hause bot. Denn die alleinerziehende Mutter von sieben 
Kindern lebte in unvorstellbarer Armut. Als sich ihr mitt-
lerweile von ihr geschiedener Mann eine weitere Frau 
nahm, schob er A. samt den gemeinsamen Kindern in ei-
ne baufällige Hütte auf dem Grundstück seiner Eltern ab, 
ohne einen angemessenen finanziellen Beitrag zu ihrem 
Lebensunterhalt zu leisten. So hausten sie nun in nahezu 
kahlen Räumen und mit spärlichem Lebensmittelvorrat. 
Anstelle von Fenstern klafften Löcher in den Betonwän-
den. Bewegt von diesen erbärmlichen Lebensumstän-
den, machten sich G. und R. daran, A. wenigstens mit 
dem Nötigsten zu versorgen.

Schicksalswende
Bald kam A. auch zu unseren Gottesdiensten. Sie äußer-
te, sie spüre die Gegenwart Gottes, sei aber noch im Is-
lam verwurzelt. In der Folge spitzte sich die Situation in 
A.s Familie noch weiter zu. Völlig ihrem Schicksal ausge-
liefert, wusste sie nicht mehr aus noch ein. G. und R. rie-
ten ihr, im Namen Jeschuas zu beten, was sie dann auch 
tat. Dabei versprach sie Jeschua, ihm ihr Leben anzuver-
trauen, wenn er eingreifen würde. Als die ersehnte Wen-
de tatsächlich eintrat, übergab A. Jeschua ihr Leben. G. 
und R. besuchen sie nun wöchentlich und lesen mit ihr 
in der Bibel. Vielen Dank für Ihre Fürbitte für A., dass sie 
sich ganz auf den Herrn einlässt und bereit ist, verschie-
dene Bindungen, etwa zu ihrem alten Glauben, ganz zu 
lösen.

Hier noch ei-
ne erstaunliche 
Tatsache: Die 
Einwohner der 
Stadt, in der A. 
lebt, sind zwar 
mehrheitlich Be-
duinen und Mus-
lime, ethnisch 

Ignoriert und abgeschoben
Unser Dienst unter den Beduinen zieht immer weitere Kreise. 
Wir folgen Jeschuas Auftrag, hinzugehen und beten, dass 
die Arbeit bleibende Frucht bringt. 

Von Deborah Finkelstein

Deborah Finkelstein ist Mitglied der messianischen 
Gemeinde „Hasdey Yeshua“ in Arad und arbeitet un-
ter Beduinen im Negev. 



4 www.amzi.org      2/2020

Ein Neubeginn für einen 
neuen Staat
Der Staat Israel tolerierte 
die Gläubigen, doch denen, 
die das Evangelium weiter-
sagten, wurde generell mit 
Feindschaft und Abscheu 
begegnet, da der Holocaust 
als speziell christliches 

Phänomen betrachtet wurde. Trotz aller Schmähungen 
wuchs die Zahl der messianischen Gläubigen in Israel 
zunehmend in jedem Jahrzehnt um das etwa Dreifache. 
Es gab zwei große Erweckungswellen – die erste in den 
1970er Jahren und die zweite in den 1990ern. Die erste 
Welle war das Ergebnis der „Jesus-Bewegung“ in den 
USA und die zweite entstand durch die schnelle Verbrei-
tung des Evangeliums unter den russischen Einwande-
rern, die nach dem Fall der Berliner Mauer nach Israel 
strömten. Dank der ersten Erweckung in Verbindung mit 
der Jesus-Bewegung, begann eine Blütezeit des messi-
anischen Judentums besonders in den USA. Jüdische 
Gläubige begannen, sich „messianische Juden“ zu nen-
nen anstatt „hebräische Christen“ oder „Judenchristen“. 
Sie nahmen ihre Identität und Verantwortung als Juden 
ernst und lebten und feierten ihre Gottesdienste nach 
vermehrt jüdischer Weise. Etliche dieser amerikanischen 
Juden wanderten nach Israel aus, und manche von ih-
nen sind bis heute Pastoren messianischer Gemeinden 
im Land. Später kamen die russischen Juden und ver-
stärkten die Reihen der Gläubigen in Israel. Heute gibt 
es hunderte von messianischen Gemeinden in Israel und 
viele mehr weltweit. 

Die dritte Erweckungswelle
Dave Brickner von „Juden für Jesus“ ist der Überzeu-
gung, dass wir derzeit am Anfang einer neuen Erwe-
ckung in der messianischen Bewegung stehen. Und die-
ses Mal wird sie nicht von den USA oder „Russland“ her 
losgetreten. Wir werden endlich Zeugen davon, wie in 
Israel geborene jüdische Menschen Jeschua als ihren 
Messias annehmen. Doch was ist der Auslöser für diese 
neue Erweckung?
Ein wichtiger Faktor, der einen großen Einfluss auf das 
Israel des 21. Jahrhunderts hat, ist die Allgegenwärtig-
keit des Internets und der sozialen Medien. Es gab eine 
Zeit, in der es schwierig war, an ein Neues Testament zu 
kommen. Jetzt kann jeder neugierige Israeli einfach „Je-
schua“ oder „Messias“ in eine Suchmaschine eintippen, 
und schon erscheint eine Fülle von Informationen inklu-
sive eines Neuen Testaments auf Hebräisch. Mit der Zeit 
ist bei uns ein vollständiges Medienzentrum entstanden. 
Neben einer ganzen Anzahl an Webseiten, durch die das 
Evangelium verschiedenen Zielgruppen zugänglich ge-
macht wird, haben wir ein Filmstudio, in dem Videoclips, 
die man leicht im Internet teilen kann, produziert werden. 
Wir geben weiterhin Literatur heraus, die Israelis auf ihrer 
Suche nach Antworten helfen soll, und unterhalten einen 

Seit den ersten Freunden Jeschuas gab es immer einen 
Rest von jüdischen Menschen, die an ihn glaubten, auch 
wenn diese sich meist in christlichen Gemeinden assimi-
lierten und sie als Juden von der Bildfläche verschwan-
den. Heute stehen die Dinge für messianische Gläubi-
ge anders, doch früher ging man davon aus, dass man 
sich zwischen Jüdisch-Sein und Christsein entschei-
den müsse. Und so ließen viele ihre jüdische Identität auf 
dem Weg in den Gottesdienst vor der Kirchentür. 
Gleichzeitig war Christen für einen Großteil der Kirchen-
geschichte der Zugang zur Bibel verwehrt und waren auf 
Priester angewiesen, dass sie sie im Wort lehrten – häu-
fig in lateinischer Sprache. Das Verständnis der Schrift 
war wenigen Auserwählten vorbehalten. Doch all das 
sollte sich aufgrund dreier Ereignisse ändern: Die Re-
formation, die Revolution der Bibelübersetzung und die 
Erfindung des Buchdrucks – alles um das 16. Jahrhun-
dert herum. Christen konnten endlich selbst in der Bibel 
lesen. Sie konnten endlich in der Schrift forschen und 
verstehen, dass Gott mit dem Volk Israel ganz bestimmt 
noch nicht zum Ziel gekommen war.
Dies führte ab dem 18. Jahrhundert zu dem resoluteren 
Bemühen, das Volk Gottes mit dem Evangelium zu er-
reichen, und die Erwartung, der Rückkehr Israels in sein 
Land, stieg.

Beginn der messianischen Bewegung 
Das Konzept „hebräischer Christen“ entstand. Sowohl Ni-
kolaus Ludwig Graf von Zinzendorf (1700-1760), im deut-
schen Kurfürstentum Sachsen, als auch Joseph Rabino-
witz (1837-1899), im Russischen Zarenreich, versuchten, 
messianisch-jüdische Gottesdienste zu initiieren, doch 
ihre Bemühungen waren nur mäßig erfolgreich. Der ers-
te funktionierende Gottesdienstort für jüdische Gläubige 
war Christ Church in Jerusalem, eine 1849 fertiggestell-
te Kirche als Bischofssitz des 1841 gegründeten pro-
testantischen anglo-preußischen Bistums in Jerusalem, 
damals Osmanisches Reich. Leider erlebte der erste Bi-
schof, ein Jesusgläubiger Jude namens Michael Salomo 
Alexander aus Posen in Südpreußen die Einweihung der 
Christuskirche nicht mehr, da er nach knapp vierjähriger 
Amtszeit überraschend im Alter von 46 Jahren verstarb. 
Die Anzahl der jüdischen Gläubigen im Heiligen Land da-
mals war gering, und viele von ihnen wurden nach dem 2. 
Weltkrieg per Schiff außer Landes gebracht, da sie um ihr 
Schicksal im bald gegründeten jungen Staat Israel bang-
ten. So waren nur noch weniger als 25 jüdische Gläubige 
bei der Staatsgründung 1948 im Land. 

Die messianische Bewegung 
- ein kurzer geschichtlicher 
Rückblick  Von One for Israel



5www.amzi.org      2/2020

für eine gute Atmosphäre 
während der Zeit und dass 
die Arbeit gut vorankam. 
Jeden Vormittag studier-
ten wir einen Abschnitt aus 
dem Buch Daniel. Den letz-
ten Tag des Laubhütten-
festes begingen wir mit ei-
nem Festmahl in einem der 
Lech L’cha Zelte. Am ersten 

Schabbat übernachteten wir in der Wüste. Dort verlebten 
wir eine gesegnete Zeit. Unter Millionen von Sternen lob-
ten wir unseren wunderbaren Schöpfer und erzählten ei-
nander vom Wirken Gottes in unserem Leben. 

Am Schabbatvormittag nahmen wir am Gottesdienst der 
Gemeinde in Arad 
teil. Wir danken Gott 
für die Möglichkeit 
dieses Programms 
und besonders für 
den Segen, den das 
Studium seines Wor-
tes mit sich bringt. 
Der Testlauf der Lech 
L’cha-Freizeit hilft uns 
nun dabei, das Pro-
gramm neu zu durch-
denken und im Gebet 
weiterzuentwickeln. 
Es hat sich bewährt, sich in der Bibelarbeit auf ein Buch   
der Bibel zu konzentrieren. 

Wir sind dankbar für alle Renovierungshelfer. Wir preisen 
Gott für seine Gnade, die uns befähigt, ihm und seinem 
Leib in Israel zu dienen. Auch die reguläre Freizeit wurde 
Mitte Januar angeboten. Vielen Dank für Ihr Gebet und 
Ihre finanzielle Unterstützung unseres Dienstes. ■

Dabei nahmen wir das Buch Daniel durch und stießen 
auf einen sonderbaren Vers: “Darum lobe, ehre und prei-
se ich, Nebukadnezar, den König des Himmels; denn all 
sein Tun ist Wahrheit, und seine Wege sind recht, und 
wer stolz einherschreitet, den kann er demütigen.“ (Dani-
el 4, 34) Der König eines fremden Landes, der sich noch 
dazu gegen den Gott Israels erhoben hatte, betete ihn 
nun an. Dies geschah einzig und allein durch Gottes gnä-
diges und souveränes Wirken an seinem Herzen. Der Ab-
schnitt fordert uns heraus und ermutigt uns, dass Gott 
auf diese Weise in unserem Leben wie auch im Leben 
der jungen Gläubigen wirken möchte, damit wir uns vor 
ihm demütigen und ihn fürchten. 

Kurzprogramm
Besagtes Kurzprogramm war im Grunde ein Probelauf 
mit Arbeitseinsatz. Die jungen Teilnehmer führten Re-
novierungsarbeiten im Lech L’cha-Gebäude durch und 
schürften gemeinsam im Wort Gottes. Wir hatten die 
Teilnahme-Dauer als flexibel angeboten, so dass die jun-
gen Leute unterschiedlich lang blieben. Wir sind dankbar 

Bibelarbeit auf der Baustelle

Lech Ĺcha veranstaltet Konferenzen und bietet Jünger-
schaftskurse für junge Leute vor deren Militärdienst an.

Kürzlich fand die Testphase unseres dreiwöchigen 
Kurzprogramms statt. 

Von Lech L’cha

Radiosender mit messianischem Lobpreis sowie Bibel-
versen rund um die Uhr. 

Die Herausforderungen des neuen Wachstums
Mit dem steten Wachstum der israelischen messiani-
schen Gläubigen steigt natürlich auch der Bedarf an 
Förderung von Leitern, solider theologischer Ausbildung 
und Zurüstung von Mitarbeitern rapide und stetig. 
Wir haben jetzt fast 150 jüdische und arabische Studie-
rende in den Bachelor- und Master-Studiengängen un-
seres Colleges in Theologie, Bibelkunde, Seelsorge und 
anderen Zweigen. Wir freuen uns, die größte Sammlung 

„One for Israel“ hat seinen Sitz in Netanya und hat 
im Wesentlichen zwei Arbeitszweige: Produktion von 
evangelistischen Medien und das „Israel College of 
the Bible“.

christlicher Literatur im Land Israel anbieten zu können 
und erweitern stetig unser Angebot in anderen Sprachen 
und Fachgebieten. Wir sind dankbar für Studenten aus 
aller Welt, die gerne mit uns ein Jahr oder Semester das 
Wort Gottes im Land der Bibel studieren möchten. ■
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Hilfe, ihre Bereitschaft, für diese 
Veranstaltung alles stehen und 
liegen zu lassen, und ihr Herz 
für die jüngere Generation. Ei-
ner unserer Hauskreisleiter war 
verhindert, stellte jedoch spon-
tan sein Auto einer anderen Mit-
arbeiterin zur Verfügung, um ihr 
die Teilnahme zu ermöglichen. 

Weitere Veranstaltungen
Wir durften eine Vorlesung für Leiter in der arabischen 
Welt mit John und Lindsay Greaves über gleichge-
schlechtige Anziehung durchführen. Sie sprachen über 
die Hoffnung auf Veränderung, die wir in Gott haben, 
und wie Betroffene lernen können, Lügen durch Wahr-
heit zu ersetzen. Rund 55 Personen nahmen teil. 

Hauskreise und Gebetstreffen
Der internationale Hauskreis in Jerusalem wächst und 
gedeiht. Ungefähr 60% der Teilnehmer hörten von FCSI 
durch die Universität. Es bestehen gute Beziehungen zur 
Hebrew University und der Tel Aviv University, so dass 
unsere Kontaktinformationen inzwischen automatisch 
ihrem Willkommenspaket für neue Studenten beiliegen. 
Auch in ihrem Newsletter und auf ihrer Website sind wir 
als Kontaktmöglichkeit aufgelistet. Auf diese Weise ka-
men neulich ein chinesischer und ein japanischer Stu-
dent, die das Evangelium noch nie zuvor gehört hatten, 
zu uns! Momentan haben wir sieben arabische Haus-
kreise. Bitte beten Sie, dass wir mehr im Glauben und 
auch zahlenmäßig wachsen, und dass wir einen sicheren 
Ort für Studenten schaffen können. Möge die Geborgen-
heit, die wir in Jesus haben, uns Mut geben mehr über 
unseren Glauben zu sprechen!
Mit Beginn des neuen Schuljahres starten auch wieder 
die Gebetstreffen an verschiedenen Hochschulen. In 
Tel Aviv bestehen bereits gemeinsame Treffen mit allen 
„Sprachgruppen“, was unser Ziel für jeden Campus ist. ■

Offene Türen in der Studentenarbeit

In letzter Zeit begegneten uns zahlreiche offene Türen im 
Hinblick auf Evangelisation, Seminare, Vorträge und die 
Ermutigung von Studierenden und solchen, die es wer-
den wollen. Und es sieht ganz so aus, als würde es so 
weitergehen. Gott ist so treu. Wir durften seine Fürsorge 
und Bewahrung erfahren. Wir preisen ihn für sein Wirken 
in den vergangenen Monaten.
Kürzlich betrieben wir zwei Stände - einen an der Uni-
versität in Haifa und einen auf einem Campus in Tel Aviv. 
Das Hauptziel in Haifa war, Studenten zu unserem Haus-
kreis einzuladen. Wir erfuhren eine sehr gute Resonanz, 
und einige kamen tatsächlich zu der Gruppe. Bitte beten 
Sie weiter, dass wir mehr Studenten erreichen können! 
Den Stand in Tel Aviv gestalteten wir ein wenig anders. 

Dort stellten wir ein 
Schild auf mit der 
Aufschrift: „Fragt 
uns ‘was und erhal-
tet einen Keks!“ Vie-
le nahmen die He-
rausforderung an 
und stellten uns 
knifflige Fragen, wo-
raus sich gute Ge-
spräche ergaben. 

Orientierungstag für Schüler
Obwohl das Hauptaugenmerk von FCSI auf Studenten 
liegt, sind wir der Meinung, dass wir die jüngere Genera-
tion nicht außer Acht lassen sollten. Wir wollen uns nicht 
nur um Studenten kümmern, die schon fest im Glauben 
stehen, sondern in die Begleitung und Zurüstung junger 
Leute investieren - eines Tages können sie einen Unter-
schied in der israelischen Gesellschaft machen.
Aus diesem Grund boten wir Ende November zum ersten 
Mal einen Tag der offenen Tür für Schüler und Soldaten 
an. Natürlich gibt es ähnliche Veranstaltungen der Uni-
versitäten, doch uns war es ein Anliegen, zwei Dinge mit-
einander zu verbinden: Unterstützung bei der Wahl des 
Studienfachs/einer beruflichen Laufbahn sowie eine Art 
Ideenbörse zum Thema, wie die Hochschule für uns als 
Nachfolger Jesu ein Missionsfeld sein kann. 
Fünf Studenten und Absolventen gaben ihr Zeugnis jeweils 
für 7 Minuten in einem Forum weiter. Sie sprachen nicht 
nur über ihre persönlichen Erfahrungen, sondern hatten 
auch gute Ratschläge für die akademische Welt parat. Au-
ßerdem gab es drei Stände zu Natur, Human- und Sozi-
alwissenschaften. Alle Teilnehmer nahmen sich Infomate-
rial mit. Wir sind dem hebräischsprachigen Komitee sehr 
dankbar - für ihre Gebetsunterstützung und praktische 

Wir sind so dankbar für die zahlreichen Möglichkeiten, die Gott uns derzeit zur Verbreitung 
der Guten Nachricht schenkt.

Von FCSI

FCSI ist die christliche Studentenarbeit in Israel.
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Gebetsanliegen

Sonntag:
● Wir segnen die Studenten-Arbeit 
der FCSI in Israel. Wir sind dankbar 
für die Erweiterung der Hauskreise 
mit arabischsprachigen Studierenden 
aber auch jungen Menschen aus al-
ler Welt.
● Wir beten, dass noch mehr Studen-
ten durch die FCSI erreicht werden. 
Mögen die Mitarbeiter immer wieder 
Stärkung und Ermutigung erfahren.

Montag: 
● Wir loben Gott über dem Wunder, 
das Johnny und Marlene Shahwan 
durch die Möglichkeit der Finanzie-
rung ihres Kindertagesstätten-Aus-
baus erfahren durften.
● Wir beten um Gottes Schutz über 
dieser Quelle des Friedens, die das 
Beit Al Liqa’ in Beit Jala und Umge-
bung sein darf.
● Wir beten um reibungsloses Gelin-
gen bei der Planung und Durchfüh-
rung des Bauprojekts.

Dienstag: 
● Wir beten für eine radikale Abkehr 
von Drogen und Prostitution unter 
den betroffenen Frauen auf den Stra-
ßen Tel Avivs. Wir danken Gott für die 
Arbeit von Familie Brenner in diesem 
Milieu. 
● Wir beten, dass O. den Wegzug aus 
dem Umfeld des alten Busbahnhofs 
wagt, sie jedoch vor allem ihrem al-
ten Lebenswandel den Rücken kehrt. 
● Wir beten um die nötigen Mittel für 
die Renovierung der neuen Räumlich-
keiten und um ein Gelingen des Um-
zugs bis Mitte März.

Mittwoch: 
● Wir beten für den Dienst der Has-
dey Yeshua-Gemeinde unter den Be-
duinen. 
● Wir beten auch, dass die Arbeit der 
Gemeinde unter jungen Erwachsenen 
tiefe und bleibende Veränderung in 
deren Leben bewirkt.
● Wir danken für den Bürgermeister 
von Arad, der Hasdey Yeshua wohl-
gesonnen ist, und beten weiterhin um 
Schutz für die Gemeindeglieder sowie 
deren Angehörige.

Zeugen in  
Jerusalem

Auch wenn wir bereits einige Ge-
meindegründungen begleitet haben, 
liegt uns diese neue sehr am Herzen. 
Vor einiger Zeit trafen wir uns mit dem 
Kernteam zu dessen Ermutigung so-
wie zu Gebet und Austausch über 
unsere Vision für die neue Gemein-
de. Für Letztere haben wir einen Teil 
des Obergeschosses eines mehrstö-
ckigen Gebäudes am Stadtrand Je-
rusalems gekauft. Der Bau wird in gut 
zwei Jahren fertiggestellt sein. 
Vielleicht werden Sie jetzt fragen: 
“Warum gleich kaufen und nicht mie-
ten?” Weil unsere Erfahrung zeigt, 
dass uns ungläubige Vermieter ir-
gendwann den Mietvertrag kündi-
gen, da sie früher oder später massiv 
von uns feindlich gesinnten Gruppie-
rungen unter Druck gesetzt werden.       

Volles Haus
Gott ist so gut zu uns! Derzeit haben 
wir an jedem Schabbatvormittag ei-
nen zum Bersten gefüllten Gottes-
dienstsaal, so dass wir viele Besucher 
bitten müssen, im Gemeinschafts-
raum nebenan Platz zu nehmen. Wir 
sind dankbar, Zeugen davon zu wer-
den, wie Menschen gerettet werden 
– Juden wie Heiden. Wir beten, dass 
die neue Gemeinde zum Licht für ihr 
Umfeld wird und Gott sie gebraucht, 
das Evangelium den Verlorenen zu 
bringen.

Evangelisation
Unser Medienteam hat ein neues 
evangelistisches Kurzvideo produ-
ziert: “Fünf Tatsachen, die Sie noch 
nicht über das Neue Testament wuss-
ten”. Jeder Clip dieser Serie ist sehr 
schlicht und klar verständlich mit der 
Angabe unserer Homepage-Adres-
se. Innerhalb von zwei Monaten, sa-
hen sich 300.000 Menschen das Vi-
deo an. Wir beten, dass die Botschaft 
die Herzen durchdringt und Men-

Wir freuen uns über ein volles Haus 
bei unseren Schabbatgottesdiensten. Von Meno Kalisher

schen dadurch Jeschua kennenler-
nen. Außerdem ist jede Woche ein 
Team unserer Gemeinde in den Vier-
teln der Umgebung unterwegs, um 
evangelistische Flyer in die Briefkäs-
ten zu verteilen. 

YUVAL – Messianisch-Christliche 
Musikschule
Ein weiterer Dienst, in dem sich un-
sere Gemeinde stark engagiert ist ei-
ne Musikschule namens YUVAL. Ihr 
Leitungsteam besteht aus Jael (un-
serer ältesten Tochter), Irit (bekannt 
durch ihr Engagement bei der King 
of Kings-Gemeinde, Jerusalem) so-
wie Sasha. Kinder aller evangelikaler 
Schulen in Jerusalem nehmen an ih-
ren Musikkursen teil. Da oft beide El-
ternteile berufstätig und nach Schul-
schluss noch nicht zu Hause sind, 
finden Kinder bei uns eine sinnvolle 
Nachmittagsbeschäftigung. Alle Do-
zenten sind gläubig. Vor oder nach 
dem Unterricht bei uns können sie 
noch eine Weile in der Schule abhän-
gen und kommen so nicht in schlech-
te Gesellschaft. Und manche schau-
en dabei im Sekretariat vorbei, um ihr 
Herz auszuschütten. Daher kommt 
unseren Lehrkräften eine zusätzli-
che wichtige Rolle zu. Die Schule 
bemüht sich, die Kursgebühren ge-
ringer als in anderen Einrichtungen 
dieser Art zu halten. Um die Kosten 
zu decken, leisten wir als Gemein-
de daher einen Beitrag. Schauen Sie 
doch einmal bei der Schule vorbei:  
www.yuvalarts.org. Haben Sie herzli-
chen Dank für Ihr Gebet für uns und 
Ihre finanzielle Unterstützung. ■

Meno Kalisher ist Leiter der mes-
sianischen Gemeinde Kehilat Je-
ruschalajim Beith Geulah (Jeru-
salemer Versammlungshaus der 
Erlösung) in Jerusalem, Israel.



8 www.amzi.org      2/2020

Gebetsanliegen
Donnerstag: 
● Wir danken Gott für das neue Team 
von Lech L’cha. 
● Wir beten, dass die Teilnehmer der 
Jüngerschaftsschulungs-Programme 
weiterhin eine Vertiefung ihres Glau-
bens erfahren und ihre Nachfolge im 
Alltag umsetzen. 
● Wir beten, dass die jungen Er-
wachsenen in den Kursen auch Hei-
lung, etwa von im Militärdienst erlitte-
nen Traumata, erfahren dürfen.

Freitag: 
● Wir danken unserem Gott dafür, 
dass er immer mehr Menschen in Is-
rael die Wahrheit in Jesus erkennen 
lässt. 
● Wir danken, dass gerade die junge 
Generation in Israel mutig und öffent-
lich ihren Glauben bezeugt. 
● Wir danken für zahlreiche Gemein-
den, wie Beit Immanuel, und Jesus-
Nachfolger, wie John und Judy Pex, 
die den guten Samen ausstreuen.
● In eigener Sache bitten wir, dass 
die neue Betriebssoftware endlich 
funktioniert, damit der 'focus' wie-
der ordnungsgemäß versendet wer-
den kann.

Samstag: 
● Wir segnen Meno Kalisher und 
das Team der Jerusalem Assembly-
Versammlung bei ihrer aktuellen Ge-
meindegründung. 
● Wir danken dafür, dass jüdische 
und nicht-jüdische Menschen bei ih-
nen zum Glauben kommen.
● Wir danken Gott für das Israel Col-
lege of the Bible, an dem jüdische 
und nicht-jüdische Nachfolger Jesu 
gemeinsam studieren.
● Wir bitten Gott um Zuwachs für das 
Abundant Life-Mitarbeiterteam.

Aktuelle Gebetsanliegen erhalten Sie 
durch unsere wöchentliche Gebets- 
und Informationsmail (gebet@am-
zi.org). Bitte machen Sie auch andere 
Beter auf dieses Angebot aufmerksam.

Raum zum Wachsen

Obdachlose Schwangere
Derzeit sind wir mit einigen Frauen 
in Kontakt, die noch auf der Straße 
leben, der Prostitution nachgehen 
bzw. Drogen nehmen. Vier von ihnen 
haben sich in das Red Carpet Cen-
ter einladen lassen. Eine von ihnen, 
O., beschloss, ihrem ungeborenen 
Baby zuliebe ihren Drogenkonsum 
einzuschränken. Am liebsten möch-
te sie auf Entzug gehen und ihr zer-
störerisches Umfeld am alten Tel Avi-
ver Busbahnhof hinter sich lassen. 
Die Mehrheit der Frauen setzt leider 
die Prostitution bis zur Entbindung 
fort. Danach veranlasst üblicherwei-
se das Sozialamt die Freigabe ihres 
Kindes zur Adoption oder leitet es an 
eine Pflegefamilie weiter. Die meis-
ten Babys werden schon mit einem 
Betäubungsmittelentzug-Syndrom 
geboren und bleiben vorerst noch 
im Krankenhaus, bis es ihnen bes-
ser geht. 
Wir sind dankbar, wiederholt von 
Frauen zu hören, die den Sprung aus 
Prostitution und Drogensucht ge-
schafft haben und nun einer ihrer 
Würde angemessenen Arbeit nach-
gehen. Einige unter ihnen konnten 
sogar wieder Verbindung zu ihren 
Kindern aufnehmen. Manche Frau-
en befinden sich in Rehamaßnah-
men oder wohnen alleine. Vor einiger 
Zeit konnten wir einer Gruppe un-
serer Frauen die Freude eines Ther-
mentages machen. Die Kombination 
von Gemeinschaft, Spaß und anre-
genden Gesprächen waren Balsam 
für ihre Seele.

Neue Räumlichkeiten
Viele von Ihnen beten seit Länge-
rem mit uns um mehr Platz für den 
Red Carpet-Dienst unter Frauen, die 
zu Opfern des Menschenhandels ge-
worden sind. Vor einigen Monaten 
erreichte uns ein Angebot größerer 
Räumlichkeiten unweit unseres bis-
herigen Keller- „Nagelstudios“, wofür 
wir uns Bedenkzeit erbaten. Inzwi-
schen haben wir den Vertrag unter-
schrieben! Wir freuen uns sehr und 
sind zutiefst dankbar für die Mög-
lichkeit, uns mit unseren bestehen-
den Angeboten ausbreiten sowie be-
reits geplante Programme in die Tat 
umsetzen zu können. Der Umzug ist 
für Mitte März angedacht. Die Reno-
vierung der Räume ist in vollem Gan-
ge, und wir sind von Herzen dankbar 
für alle Spenden, die bisher für die-
sen Zweck eingegangen sind. Vielen 
Dank für Ihr Gebet und alle finanzi-
elle Unterstützung für diesen neuen 
Zufluchtsort für Frauen in unsagbar 
notvollen Situationen. Mögen auch 
die neuen Räumlichkeiten für sie zu 
einem Ort des Segens werden.

Volontärinnenprogramm
Unser Praktikumsangebot für Freiwil-
lige aus dem Ausland bewährt sich 
zunehmend. Unsere Volontärin Be-
kah, die für dieses Programm ver-
antwortlich ist, durfte kürzlich Lauren 
aus den USA sowie Helena aus Finn-
land begleiten. 

Schutz ungeborenen Lebens
In diesem (unserem ursprünglichen) 

A r b e i t s z w e i g 
durften wir auch 
in letzter Zeit wie-
der die Freude er-
leben, dass sich 
werdende Mütter 
trotz manch gro-
ßer Nöte für das 
Leben ihres Ba-
bys entschieden. 
Ende letzten Jah-

Anat & Ishai Brenner

Viele von Ihnen beten seit Längerem mit 
uns um mehr Platz.
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Geduldsprobe
Die Monate vergingen und nichts ge-
schah. Bis uns Anfang November ein 
Mitarbeiter einer Organisation besuchte, 
mit der wir schon lange befreundet sind. 
Er fragte uns, ob wir für irgendein Projekt 
Geld gebrauchen könnten. Wir dachten 
natürlich sofort an das Nachbargrund-
stück, doch wir trauten uns kaum, ihm 
davon zu erzählen. Wir wussten ja, dass 

das Land sehr teuer ist. Als wir dann die Summe der 
Spende hörten, waren wir absolut sprachlos. Sie deckt 
genau ein Drittel des Kaufpreises! Wofür wir dieses Land 
so dringend brauchen? Na, für die Zukunft „unserer“ Kin-
der! Wir möchten auf dem Land gerne eine neue Kinder-
tagesstätte bauen! Seit Jahren haben wir in unserer Ein-
richtung eine Warteliste von durchschnittlich 80 Kindern. 
Im Moment betreuen wir 94 kleine Menschen im Alter 
zwischen 6 Monaten und 4,5 Jahren. Mehr können wir 
in unseren Räumlichkeiten nicht unterbringen. Die Not ist 
sehr groß. In den letzten Monaten wurden drei Krabbel-
stuben in unserer Umgebung geschlossen und der Druck 
auf unsere Kindertagesstätte steigt ständig. 

Familien über die Kinder erreichen
Von Anfang an war die Kindertagesstätte die Grundla-
ge unserer Arbeit. Durch die Kinder erreichen wir oft die 
ganze Familie. Wir bauen gute Kontakte auf und stehen 
den Eltern in Erziehungsfragen zur Seite. Durch unseren 
christlichen Lehrplan und den liebevollen Umgang erzie-
hen wir die Kinder zum Frieden. Viele von ihnen kommen 
später in unsere Kinderstunden und zu den Camps. Und 
Familien verbringen gerne ihre Freizeit in unserem Zent-
rum. Deshalb wünschen wir uns schon lange eine größe-
re Kindertagesstätte. Wir starteten einen Spendenaufruf, 
um die noch fehlende Summe von Euro 450.000 zu de-
cken, und in weniger als einer Woche war der Kaufbetrag 
zusammengekommen! Wir sind vollkommen überwäl-
tigt. Welch ein Wunder Gottes! Für uns ist dies eine Be-
stätigung des Herrn für den Ausbau dieses Dienstes. Wir 
sind so gespannt, was Gott noch alles mit der Kinder-
tagesstätte und mit dem gesamten Beit Al Liqa' vorhat.
Vielen herzlichen Dank für jede einzelne Spende für die-
se Arbeit und alle Fürbitte. ■

Gottes Plan für  
„unsere“ Kinder

Schon lange platzt unsere Kinderta-
gesstätte aus allen Nähten. Nun hat 
der Herr eine Tür geöffnet. Von Marlene Shahwan

Vor einigen Wochen bekam ich zufällig ein Gespräch 
über WhatsApp mit, das Johnny mit jemandem aus Peru 
führte. Nach ein paar Minuten erkannte ich, dass es sich 
um das Land neben dem Beit Al Liqa’ handelte, das wie 
eine Zunge in unser Grundstück hineinragt. Schon seit 
längerer Zeit beten wir für das etwa 1.300 Quadratmeter 
große Bauland. Diese Fläche ist die absolut letzte Mög-

lichkeit zur Erweiterung unseres Zentrums. Es wäre ein 
großes Problem, wenn dieses Land in andere Hände fal-
len würde und in unserer unmittelbaren Nähe ein Mehr-
familienhaus entsteht. Schon mehrfach hatten die Be-
sitzer, die vor vielen Jahren ausgewandert sind, Johnny 
bedrängt, ihnen das Grundstück abzukaufen. Und nun 
verhandelten die Gesprächspartner am Telefon über den 
Preis! Ich hörte den Termin, der als letzten Zeitpunkt für 
den Kauf genannt wurde. 
„Wie willst du das Geld bis zum Ende des Jahres zu-
sammenbekommen?“, fragte ich Johnny einige Zeit spä-
ter. „Es ist eine unglaublich hohe Summe und wir haben 
nichts in der Hand!“ „Ich habe keine Ahnung!“, antwor-
tete mein Glaubensheld. „Ich warte einfach darauf, dass 
Gott eingreift!“

res konnten wir eine weitere Berater-Schulung für neue 
Mitarbeiterinnen unserer Hotline durchführen. Wir sind 
dankbar, so die steigende Anzahl von Anrufen Schwan-
gerer in Krisensituationen besser bewältigen zu können. 
Dennoch sind wir noch zu wenige. Bitte beten Sie für 
weitere Mitarbeiterinnen, die sich in diesen Dienst stellen 

lassen. Vielen Dank für Ihr Interesse an unserem Dienst, 
alle Fürbitte und Unterstützung. ■

Anat und Ishai Brenner leiten das Werk "Abundant 
Life" bei Tel Aviv, das sich für Frauen in Not einsetzt.

Johnny und Marlene Shahwan (DMG) leiten in Beit 
Jala bei Bethlehem das arabisch-christliche Schu-
lungs- und Freizeitzentrum Beit Al Liqa’.
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Von David Lazarus

Ich wuchs in einer frommen jüdischen Familie in den 
USA auf, für die der regelmäßige Besuch der Synago-
ge zum Alltag gehörte. Im Alter von 16 Jahren emigrier-
te ich nach Israel, da ich zum Wiederaufbau des Landes 
meiner Väter beitragen wollte. Nach einiger Zeit im Kib-
buz und Absolvierung meines Armeedienstes verschlug 
es mich in den 1970er Jahren in den Sinai, damals noch 
Teil Israels. Dort verschrieb ich mich ganz dem Hippie-
Leben, ließ mich auf einer abgeschiedenen Sanddüne 
häuslich nieder und versorgte mich autark. 

Gefälschte Bibel?
Eines Tages „verirrten“ sich junge Leute in mein Re-
vier mit Bibeln und Fladenbrot. Aufgrund der meist kar-
gen Versorgungslage nahm ich beides gerne an. Da ich 
reichlich Zeit hatte, las ich immer wieder in der hebräi-
schen Bibel, die auch ein Neues Testament enthielt. Zu 
meinem Erstaunen entdeckte ich dabei, wie jüdisch Je-
sus war. Seine klaren und nachdrücklichen Aussagen 
berührten mein Herz. Zudem schlug ich zum ersten Mal 
in meinem Leben Jesaja 53 auf. Fassungslos betrach-
tete ich die Verse vor mir. Wie konnte das sein? Hier 
wurde doch Jesus beschrieben! Ob mir die Typen ei-
ne gefälschte Version des Alten Testaments untergeju-
belt hatten? 
Ich wollte sichergehen, also trampte ich bei nächster Ge-
legenheit nach Jerusalem und suchte den „Schrein des 
Buches“ im Israel-Museum auf. Ich ging geradewegs 
zur dort ausgestellten, ältesten erhaltenen Handschrift 
der Jesaja-Rolle und studierte den Text so lange, bis ich 
Jesaja 53 gefunden hatte. Und siehe da, die Worte wa-
ren identisch. Meine Bibel war echt. 

Vergebung
Zurück in meiner Einsiedelei im Sinai bewegte ich das 
Gelesene weiter. Um meinen Trinkwasserkanister auf-
zufüllen, musste ich täglich 5 Kilometer zu den sanitä-
ren Anlagen des nächsten Moschaw laufen. Dabei kam 
ich unweigerlich am Zelt der Bibelverteiler vorbei, einem 
amerikanisch-holländischem Ehepaar. Vor ihrer Behau-
sung köchelte abends regelmäßig ein Eintopf, zu dem sie 
jeden in Reichweite einluden. Auch ich blieb gerne und 
zunehmend länger. Mit der Zeit ließ ich es sogar, wenn 
auch stur schweigend, über mich ergehen, wenn John, 
der holländische Gastgeber, nach dem Abendessen sei-
ne Bibel aufschlug, daraus vorlas und eine Diskussion 
über den Abschnitt anstieß.
Bald kam John Woche für Woche bei mir vorbei. Dann 
lasen wir gemeinsam in der Bibel und tauschten uns da-
rüber aus. Zuerst konnte ich mir nicht vorstellen, was der 
Glaube an Jesus mit mir als Juden zu tun haben sollte. Ir-
gendwann fiel es mir jedoch wie Schuppen von den Au-
gen: Das Judentum findet im Messias seine Erfüllung. 
Und er war schon längst gekommen. In Jesus. Das ers-
te Gebet, das in mir nach dieser Erkenntnis aufstieg, war: 
Herr, vergib mir! Ich war ein derart rauer Typ geworden, 
dem Lügen, auch hinsichtlich meiner Selbstdarstellung 
vor anderen, und Flüche leicht von den Lippen kamen. 
Mir stand die Tatsache, dass ich ein Sünder bin, deut-
lich vor Augen, und nun wusste ich, wohin mit meiner 
Schuld. Jesus hatte dafür bezahlt. 

Glaubt noch jemand an diesen Jesus?
Von diesem Augenblick an nahm mein Leben eine dras-
tische Wende. Gott veränderte meine Sichtweise auf das 
Leben. Es war mir, als sähe ich die Schönheit der Natur 
um mich herum zum ersten Mal. Ob ich der einzige mei-
nes Volkes war, der an Jesus glaubte? Von jetzt an wür-
de ich den Rest meines Lebens damit zubringen, meinen 
Leuten von Jeschua, dem Messias, zu erzählen. Auch 
war mir sofort klar, dass mein Glaube an Jesus nicht die 
Verleugnung meines jüdischen Erbes bedeuten konnte. 
Im Gegenteil, mit der Zeit fühlte ich mich mit meinen jüdi-
schen Wurzeln mehr im Einklang als jemals zu vor.
Ich kehrte meinem Eremitendasein den Rücken und sie-
delte auf den Zeltplatz um. Nicht zuletzt durch John und 
Judy Pex, dem bereits erwähnten Ehepaar, das später 
die Shelter-Herbergsarbeit sowie eine messianische Ge-
meinde in Eilat gründen würde, schlug ich in meinem jun-

Wie viele geistliche Leiter seiner Generation war David Lazarus we-
sentlich am Aufbau und der Vernetzung der messianischen Bewegung 
in Israel beteiligt. Hier erzählt er seine Geschichte. 

Vom Hippie zum messianischen 
Pastor

Symbolbild
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Buchempfehlung
Weitere Erfahrungen aus 
erster Hand zur Entwick-
lung der messianischen 
Bewegung in Israel hat 
Judy Pex ehrlich und mit 
viel Humor in ihrem Buch 
„Die Geschichte des 
Shelter-Hostels – Ein Zu-
hause zwischen Wüste 
und Meer“ festgehalten.

Bestellung Seite 15

David Lazarus war lange Jahre  Leiter der "Beit Imma-
nuel Messianic Community" in Jaffa, Israel.

gen Glauben zunehmend Wurzeln. 1980, mit Beginn der 
schrittweisen Rückgabe der Sinai-Halbinsel an Ägyp-
ten, verließ ich meine Heimat auf Zeit und zog schließ-
lich nach Tel Aviv, wo ich eine Ausbildung zum Kranken-
pfleger absolvierte. 

Geistliche Heimat
Dabei kam mir zu Ohren, dass sich in Jaffa, in einem 
Haus namens Beit Immanuel, messianische Gläubige 
zu Gottesdiensten trafen, und so schloss ich mich ihnen 
an. Die Gemeinde stellte sich als geschichtsträchtiger 
Ort heraus, an dem seit dem 19. Jahrhundert Missiona-
re der Basler Mission einen diakonischen und geistlichen 
Dienst taten. Aus den zuerst englischsprachigen Sonn-
tagsgottesdiensten unter dem Dach der anglikanischen 
Organisation CMJ (heute: Church’s Ministry among Je-
wish People = Dienst der Kirche unter jüdischen Men-
schen) entstand in den 1970ern eine hebräischsprachige 
Gemeinde. Waren die Treffen anfangs noch mehrheit-
lich von arabischen Christen und messianischen Ho-
locaustüberlebenden besucht worden, verstärkten in-
zwischen frisch zum Glauben an Jeschua gekommene 
junge Israelis ihre Reihen. So wurde Beit Immanuel zu ei-
ner der ersten messianischen Gemeinden in Israel so-
wie zu einem Sprungbrett für die Gründung weiterer Ge-
meinden im ganzen Land.
Nach und nach fanden wir einen Weg, als messianische 
Jesus-Nachfolger unser jüdisches Erbe gemeinsam zu 
leben. Bewusst feierten wir unseren Gottesdienst am 
Schabbat und begingen die jüdischen Feste, denn es 
gab keinen Grund, sie zu vernachlässigen. Im Gegenteil, 
ihnen kommt durch unseren Glauben an Jesus eine noch 
tiefere Bedeutung zu. 
Ich lernte Michaela, eine Künstlerin, Musikerin sowie mei-
ne zukünftige Frau, kennen, und Gott schenkte uns vier 
Kinder. Mit der Zeit wuchs ich in den Gemeindedienst 
hinein und bildete mich nebenbei durch die Teilnahme 
an Bibelkursen und theologischen Schulungen fort, und 
irgendwann landete ich in der Gemeindeleitung und im 
Pastorendienst. 
Beit Immanuel war ein Ort, an dem sich junge messiani-
sche Gläubige kennen lernen konnten, daher erstaunt es 
nicht, dass daraus zahlreiche Ehen hervorgingen. Diese 
jungen Familien bauten und prägten die Gemeinde, ihre 
Kinder wuchsen als Teil von Beit Immanuel auf und stel-
len heute einen Teil unserer jungen Generation. 
Nach der Öffnung des eisernen Vorhangs in Europa 
kam ein Einwandererstrom jüdischen Hintergrunds aus 
der ehemaligen Sowjetunion nach Israel. Heute stammt 
mehr als die Hälfte der messianischen Gläubigen in Is-
rael aus „Russland“. So haben auch wir in unserer Ge-
meinde einen bunten kulturellen Mix. Wir sind dankbar, 
dass im Beit Immanuel die junge Generation so zahlreich 
vertreten ist und sich begeistert und aktiv einbringt. 

Engagement der jungen Generation
Als ich zum Glauben an Jesus kam, hatten es messiani-
sche Gläubige in unserer Gesellschaft nicht leicht. Stän-
dig schien man beweisen zu müssen, kein Verräter des 

jüdischen Volkes zu sein. So standen wir besonders in 
der Verantwortung, gesellschaftlich, moralisch, familiär 
und beruflich vorbildlich zu leben. Schließlich behaupte-
ten wir von uns, den Messias in Jesus gefunden zu ha-
ben. Als seine Nachfolger wollten wir ein ihm würdiges 
Leben führen. Und dadurch dass die Früchte des Geis-
tes in unserem Lebensstil sichtbar wurden, entstand zu-
nehmend Interesse an unserer Überzeugung. Viele be-
griffen, dass Jesus nicht der Gott einer anderen Religion 
ist, sondern dass er zu unserem Volk und unserem Glau-
ben gehört. Und dass er der Messias ist, der uns die Ver-
gebung unserer Sünden anbietet. 
Heute begegnet uns eine weit höhere Akzeptanz in der 
israelischen Gesellschaft. In allen Berufssparten, selbst 
unter hochrangigen Offizieren der Armee, sind inzwi-
schen messianische Gläubige vertreten. Unsere jungen 
Menschen verstecken sich nicht mehr, sondern engagie-
ren sich in der israelischen Gesellschaft. Dadurch eröff-
nen sich ihnen weit mehr Möglichkeiten, ihren Glauben 
zu teilen, als unserer Generation.
Hier ein Beispiel: Unlängst kehrte ein Team junger Er-
wachsener unserer Gemeinde von seinem evangelisti-
schen Einsatz unter israelischen Rucksacktouristen in 
Indien zurück. Auf ihrer Reise hatte eine junge Frau ein 
brandneues Handy erstanden, das sie jedoch bei der 
Einreise nach Israel nicht verzollte. Doch als ihr klarwur-
de, dass sie falsch gehandelt hatte, rief sie beim Zoll an, 
bereit, ihre Schuld zu bezahlen. Als der Leiter der Zoll-
behörde sie daraufhin völlig perplex zurückrief, fragte er 
sie, ob sie zu einem Fernsehinterview bereit wäre. Denn 
etwas Derartiges sei ihm noch nicht untergekommen. 
Gerne sei sie dazu bereit, so ihre Antwort, doch nur un-
ter der Bedingung, dabei auch über ihren Glauben als 
messianische Jüdin sprechen zu dürfen. Ihrem Anliegen 
wurde stattgegeben, und so wurde sie unzähligen Isra-
elis zum Zeugnis.
Ich bin begeistert, wie sich unsere junge Generation im 
Beit Immanuel und in der gesamten messianischen Be-
wegung in Israel von unserem Herrn gebrauchen lässt! ■
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In diesem Jahr fallen Pessach und das Osterfest wieder einmal zusammen.

Das Passahfest beginnt am 8. April mit dem Erew 
Pessach (Abend des Passah), so dass der 4. und 5. 
Pessach-Tag direkt auf Ostersonntag und -montag (12. 
und 13. April) fällt.

Der besondere Monat
Gott selbst bestimmte Passah für Israel als das erste 
Fest, im ersten Monat des religiösen biblisch-jüdischen 
Kalenders (2. Mose 12,2). Die Begründung: Israel wurde 
in diesem Monat (ursprünglich der sechste im bürgerli-
chen Kalender) aus der Sklaverei befreit. Denn Gott der 
Herr sagt: „Du sollst das Fest der Ungesäuerten Bro-
te halten. Im Monat Abib sollst du zur festgesetzten Zeit 
sieben Tage lang ungesäuertes Brot essen, wie ich es dir 
geboten habe. Denn im Monat Abib bist du aus Ägypten 
ausgezogen.“ (2. Mose 34,18). Damit beginnt für Israel 
eine neue Zeitrechnung.
Dieser Monat  Abib (bzw. hebräisch: „Aviv“) ist auch der 
Ährenmonat, dessen Name an den Frühling erinnert. 
Doch nach der babylonischen Gefangenschaft 515 v. 
Chr. wurde er in Nissan umbenannt, ein Wort babyloni-
schen Ursprungs, das „Frühlingsblüte“ bedeutet. Daher 
wurde diese Bezeichnung in die jüngeren Bücher der  Bi-
bel aufgenommen (Nehemia 2,1; Esther 3,7). So bezeich-
net noch heute der Monat Nissan den ersten Monat im 
jüdisch-religiösen Kalender. Es ist der Monat der Wun-
der Gottes und insbesondere der Monat, indem Gott Is-
rael aus der Gefangenschaft in Ägypten befreite und sie 
in der neugewonnen Freiheit zu einer Nation wurden. Im 
jüdisch-bürgerlichen Kalender wurde jedoch mit der Zer-
störung Jerusalems, am 4. August 70. n. Chr., der Monat 
Tischri (7. Monat) zum ersten Monat des jüdischen Ka-
lenders erklärt, so dass das Jahr nun damit beginnt. So 
ist der Neujahrstag, Rosch ha-Schana, ein Tag der Trau-
er, Buße und der Erinnerung an den zerstörten Tempel.
 
Der biblische Hintergrund von Pessach
Passah (vorübergehen) ist, wie bereits erwähnt, das ers-
te von Gott verordnete Fest im ersten Monat des bibli-
schen Kalenders (14. Nissan). Der Engel des Herrn ging 
in Ägypten an den Häusern der Israeliten vorüber und 
verschonte ihre Erstgeburt. Beim Passah wird an den 
Auszug der Israeliten aus der Knechtschaft Ägyptens, 
aus dem Tod in die Freiheit und in das Leben mit Gott 
gedacht. Juden feiern das Passahfest so, als wären sie 
selbst in der ersten Passahnacht dabei gewesen. Das 
Passahfest ist der Geburtstag Israels als Nation. Gott 

selbst bezeichnet sich über 100 Mal in der Bibel als der 
Gott, der Israel aus Ägypten gebracht hat. Es ist deshalb 
auch nicht verwunderlich, dass in der traditionellen Sy-
nagogenlesung durch die Passahzeit, Hesekiel 37,1-14, 
die Vision von der Wiederherstellung aus den Totenge-
beinen, gelesen wird. Die weiteren Lesungen am Erew 
Pessach sind dieses Jahr: 2. Mose 32, 11-14 und  34,1-
10; ebenso auch Jesaja 55,6 – 56,8 neben den traditio-
nellen biblischen Texten im Rahmen der Liturgie.  

Der Sederabend - Zeichen der Gnade Gottes für Israel 
Das Fest beginnt mit dem Sederabend, an dem verschie-
dene symbolische Speisen und Handlungen an den Aus-
zug aus Ägypten erinnern. Das Essen wird eröffnet mit  
dem Segnen des ersten Bechers Rotwein. Dann reinigt 
der Hausvater seine Hände. Jesus wusch an dieser Stel-
le wahrscheinlich die Füße seiner Jünger (Joh.13,12-14). 
Indem etwas Petersilie in Salzwasser eingetaucht und 
danach verzehrt wird, gedenkt man der vergossenen 
Tränen der Israeliten in Ägypten und der Errettung durch 
die Teilung des Schilfmeers. 

Die Besonderheit der Matzen 
Dann nimmt man die Matzen (ungesäuertes Brot). Sie 
deuten auf den schnellen Auszug hin. Drei Matzen pro 
Tischgemeinschaft liegen bereit. Die mittlere wird heraus-
genommen und zerbrochen. Ein Teil davon wird versteckt 
und erst nach der Hauptmahlzeit wieder verwendet. Sie 
wird als Afikomen bezeichnet, was nicht nur „Nachtisch“ 
bedeutet, sondern von „aphikomenos“ („der Kommen-
de“) abgeleitet ist, also „Brot des Kommenden“ bedeu-
tet. Es gilt als sicher, dass diese Matze zur Zeit Jesu einen 
engen Bezug zur Messiaserwartung des jüdischen Volkes 
hatte. Für die messianischen 
Juden ist sie ein Sinnbild für 
den Messias Jesus. Zuerst 
isst man etwas Matze mit Salz, 
als Zeichen für den Bund Got-
tes mit den Menschen. Dann 
isst man Matze mit Meerret-
tich  (Bitterkräuter). Sie erin-
nert an das Leiden in Ägypten.  
Anschließend wird ein Stück 
Matze mit einem Fruchtmus 
gegessen, das auf die Mühe 
bei der Herstellung der Lehm-
ziegel hinweist. 

Von Jurek Schulz

Buchempfehlung
Feste Israels

Bestellung S. 15 oder www.amzi.org

Das jüdische Passahfest - Israels Befreiung
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Die vier liturgischen Blöcke während der Passah-Feier
Während der Sederfeier werden in Anlehnung an 2. Mo-
se 6,6-7 vier Becher Wein getrunken (oft nur jeweils ein 
Schluck davon). Diese vier Becher stehen gleichzei-
tig auch für vier liturgische Blöcke während der ganzen 
Pessach-Feier. Diese vier Elemente der Liturgie werden 
gemäß den vier Weinkelchen bezeichnet. Erst kommt 
der Becher der Heiligung, dann der  Becher des Gerich-
turteils, dann der Erlösung und schließlich der des Lob-
gesangs.

1. Der Kelch des Elia
Auf dem Tisch steht heute auch ein weiterer Becher mit 
Wein im Gedenken an Elia, weil sein Kommen noch er-
wartet wird. Aus diesem Becher wird nicht getrunken. 
Nach jüdischer Tradition darf nur der verheißene Elia da-
raus trinken. 

2. Das Gericht 
Mit zehn Tropfen Wein, die mit dem Finger auf den Tel-
ler gespritzt werden, gedenkt man der zehn Plagen in 
Ägypten. 

3. Das Lamm
Nach biblischer Tradition wurde immer am 14. Nis-
san  ein Lamm geopfert, das zuvor am 10. Nissan aus-
gewählt wurde. In Johannes 19,31 lesen wir, dass die 
Kreuzigung Jesu am Vorabend des 14. Nissan, am „gro-
ßen  Schabbat“ bzw. „hohen Festtag“ geschah. Das be-
deutet, die Kreuzigung geschah am Freitagnachmittag, 
denn am Abend begann sowohl der Schabbat als auch 
der Passah-Abend („Erew Pessach“). Nach jüdischem 
Brauch wurde, wenn beide Ereignisse zusammenka-
men, vom  „großen Schabbat“ gesprochen. Heute er-
innert ein Lammknochen auf der Festtafel an das ge-
schlachtete Lamm. 

4. Passah und das Abendmahl
Was bei Christen heute als das Abendmahl bekannt ist, 
entstammt ursprünglich aus der damaligen Pessach-Li-
turgie. Als Jesus seinen Jüngern das Brot gab, nahm er 

die vorher gebrochene Matze (Afikomen) und den dritten 
Becher Wein, eben den Kelch der Erlösung und bezeich-
nete sie als seinen Leib und sein Blut. Er setzte damit den 
Neuen Bund nach Jeremia 31, 31 ein. Im Markusevange-
lium lesen wir, dass er dann sagte: „Von jetzt an werde 
ich keinen Wein mehr mit euch trinken“. Das bedeutet, 
Jesus hat am vierten liturgischen Teil der Passah-Feier 
nicht mehr aktiv teilgenommen. Von den Jüngern heißt 
es jedoch (Mt 26,30), sie sangen das Danklied und gin-
gen anschließend zum Ölberg. Bei diesem vierten litur-
gischen „Lobpreisabschnitt“ werden bis heute bei der 
Sederfeier die Psalmen 113-118 gelesen oder gesungen 
und damit der Abend abgeschlossen. Heute wird beim 
Trinken des vierten Bechers Wein noch zusätzlich der 
Wunsch ausgesprochen: „Nächstes Jahr in Jerusalem!“

Der symbolische Abschluss
Das Ei auf jedem Seder-Teller erinnert an die Zerstörung 
des Tempels und ist nachbiblischen Ursprungs. Das Ei 
wird an einer Kerze geschwärzt, dann jedoch aufgeschla-
gen, um so symbolisch an die Hoffnung eines neuen Tem-
pels und damit an die kommende messianische Zeit zu er-
innern. Bis ins 4. Jahrhundert feierten die Christen Ostern 
immer zur Zeit des Passahfestes, ein Brauch, dem von der 
Synode in Nizäa im Jahr 325 ein Ende gemacht wurde. 

Das wahre Passah-Lamm  
Jüdische Menschen, die an Jesus als ihren Messias glau-
ben, danken Gott nicht nur für die Befreiung aus Ägyp-
ten, sondern auch für die Befreiung aus Tod und Sünde 
durch Jesus, das wahre Passahlamm. Mit dem Tod Je-
su wurde das Passahfest erfüllt (Jes 53; Joh 1,29.35.36). 

Das Fest der ungesäuerten Brote 
Dieses Fest wird gleich anschließend an den Sederabend 
gefeiert (3. Mo 23,6-8). Während der Zeit von sieben Ta-
gen darf nichts, was Sauerteig oder Hefe enthält, geges-
sen werden. Wer nach 2. Mose 12,15 in der Passahzeit 
am „Brot Ägyptens“ festhalten wollte, der gehörte nicht 
zu Israel. Vor dem Sederabend werden deshalb jeglicher 
Hefe- und Sauerteigvorrat aus dem jüdischen Haus ent-
fernt, und das ganze Haus wie auch jedes einzelne Teil 
des Kochgeschirrs gereinigt. Die erste Gemeinde sah im 
Sauerteig ein Symbol für die Sünde. So schreibt Paulus 
in 1. Korinther 5,6-8: „Wisst ihr nicht, dass schon ein we-
nig Sauerteig genügt, um den ganzen Teig zu durchsäu-
ern? Entfernt jeden, auch den allerkleinsten Rest des al-
ten Sauerteigs, damit ihr und eure Gemeinde ein neuer, 
ungesäuerter Teig werdet. ... Meidet entschlossen den 
Sauerteig des Bösen und Schlechten, und lebt euer neu-
es Leben im ungesäuerten Teig der Reinheit und Wahr-
heit.“ Die Gläubigen wurden dazu aufgerufen, ihr Leben 
vom Sauerteig zu reinigen. Das Fest der ungesäuerten 
Brote wurde durch die Sündlosigkeit des Opfers Jesu er-
füllt (Hebr. 9,11-10,18). 
In diesem Sinne wünschen wir Ihnen allen Chag Sa-
meach und gesegnete Ostern! ■
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Veranstaltungskalender

Die Arbeitsgemeinschaft für das mes-
sianische  Zeugnis an Israel (amzi):-
unterstützt jüdisch-messianische und 
arabisch- christliche Gemeinden  und In-
stitutionen, fördert Versöhnungsarbeit 
und das Zeugnis vom jüdischen Messi-
as in Europa, informiert über die messi-
anische Bewegung und die Situation im 
Nahen Osten. 
 
Die amzi wurde 1968 auf St. Chrischo-
na (Bettingen bei Basel) gegründet, der 
deutsche Zweig amzi e. V. besteht seit 
1985. Die Mitglieder des Vereins kom-
men aus verschiedenen Gemeinden. 
Ein Freundeskreis aus Freikirchen, lan-
deskirchlichen Gemeinschaften und der 
Landeskirche trägt die Arbeit der amzi 
im Gebet und mit Spenden. 
 
Wir gehören zum Netzwerk des Vereins 
„tsc Chrischona“, der LCJE (Lausan-
ne Consultation on Jewish Evangelism), 
der Arbeitsgemeinschaft Evangelischer 
Missionen (AEM) Schweiz, der Schwei-
zerischen und Deutschen Evange-
lischen Allianz und dem Gnadauer Ver-
band.
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März 2020

Thema: amzi Gottesdienst, Bernhard Heyl
So. 22. März 2020, 9.30 Uhr, Heilsarmee Hutt-wil, Höhenweg 6, Tel. 0629622711, 
CH-4950 Huttwil

Thema: Shabbatgottesdienst, Jurek Schulz 
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D-22547 Hamburg

April 2020

Thema: Gottesdienst, Jurek Schulz 

So. 05. April 2020, 10.00 Uhr, Anskar-Kirche 

Hamburg West, Achter de Weiden 12,  

Tel. 04018064315,  D-22869 Schenefeld

Thema: Messianische Passahfeier, Jurek 

Schulz 

Do. 09. April 2020, 18,30 Uhr, Christengemeinde 

Arche Altertal, Saseler Chaussee 76a, Tel. 040 

6404041, (Teilnahme nur mit Anmeldung mög-

lich), D-22391 Hamburg

Thema: Messianische Passahfeier, Jurek 

Schulz

Fr. 10. April 2020, 10.00 Uhr, FeG Hamburg - 

Niendorf, Bondenwald 58, Tel. 04058979340, 

(Teilnahme nur mit Anmeldung möglich),  

D-22459 Hamburg

Thema: Die Auferstehungshoffnung durch 

Jesus Christus,  Jurek Schulz

So. 12. April 2020, 10.00 Uhr, Freie evangelische 

Gemeinde Hamburg-Bahrenfeld,  Kielkamp 49, 

Tel. 04089070997, D- 22761 Hamburg

Thema: Mit Paulus reisen und speisen - in 

Jerusalem, Bernhard Heyl

Fr. 24. April 2020, 19.00 Uhr, Baptisten-

gemeinde Lörrach, Feldbergstraße 12, Tel. 

0049762110311, D-79539 Lörrach

amzi

Freundestreffen

www.

.org

Hamburg

05.-06. September 2020
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VERL Ä NGERUNGSTA GE IN J O RD A NIEN

P ETRAAnmeldung

8 .  TA G |  D IENSTA G |  2 8 .  A P RIL  2 0 2 0
Bethlehem – Arad – Eilat 

F ahrt in die Altstadt von B ethlehem,  dem Geburtsort von David 
und J esus. H erz stüc k  B ethlehems ist die ehrwürdige Geburtsk ir-
che, ein wuchtiger, festungsartiger Bau, der auf das 6. Jahrhun-
dert zurückgeht. Besichtigung und anschließend Spaziergang 
durch die schmalen Altstadtgassen. In Arad treffen wir den 
Pastor der dort ansä ssigen messianisc h-j üdisc hen Gemeinde,  
Jojakim Figueras. Anschließend sehen wir die eindrückliche 
«Fountain of Tears», ein meisterhaftes Kunstwerk, das den 
gek reuz igten J esus mit dem H oloc aust in einen Dialog stellt. 
Weiterfahrt durch die Wüste Negev nach Eilat. Auf einer kurzen 
Stadtrundfahrt erhalten wir eine interessante Einführung in den 
beliebten F erienort am Roten Meer. Abendessen und Ü ber-
nachtung (1 Nacht). 

9 .  TA G |  M ITTW O CH |  2 9 .  A P RIL  2 0 2 0
Aq aba – Wadi Rum – Petra

Nach dem Frühstück überqueren wir die Grenze. Unser jordani-
scher Reiseleiter empfängt uns mit einem herzlichen Ahalen Bi-
kom! Zunächst sehen wir auf einer Stadtrundfahrt die jordani-
sche Hafenstadt Aqaba. Nun geht es bergauf in der Landschaft 
Edoms. Die imposante Gebirgskette nördlich von uns ist der 
mehrfach in der Bibel erwähnte Berg Seir. Wir erreichen Wadi 
Rum, ein Inbegriff der Naturschönheit der Wüste. Besonders 
bekannt wurde das Gebiet durch den Film Lawrence von Ara-
bien, der hier gedreht wurde. Bei einer Wanderung stimmen 
wir uns auf diese einzigartige Wüstenlandschaft ein. Anschlie-
ßend besteigen wir einen Geländewagen oder ein Kamel und 
erkunden diese wildromantische Landschaft. Weiterfahrt zu 
unserer Unterkunft bei Petra. Abendessen und Übernachtung 
(2 Nächte).

1 0 .  TA G |  D O NNERSTA G |  3 0 .  A P RIL  2 0 2 0
F elsenstadt Petra

Petra, Höhepunkt einer jeden Jordanien-Reise, gehört zu den 
eindrucksvollsten Stätten der Welt! Die «rosarote Stadt» Petra 
wurde um die Zeitenwende vom geheimnisvollen arabisc hen 
Händlervolk der Nabatäer im Schutz der Berge des Landes 
Edom erbaut. Die Wiederentdeckung dieser außergewöhn-
lichen Stadt, welche in Vergessenheit versunken war, geht 
auf das Jahr 1812 zurück und wir verdanken dies dem Basler 
Ludwig Burckhardt. Wir werden den ganzen Tag diese ehema-
lige Hauptstadt des Nabatäerreiches besichtigen. Es besteht 
die Möglichkeit, neben der geführten Tour die faszinierenden 
Ausgrabungen in eigenem Tempo zu besichtigen und auf sich 
wirken zu lassen. Die grandiose Felslandschaft um Petra lädt 
auch zum gemütlichen Verweilen und Spazieren ein. 

1 1 .  TA G |  F REITA G |  1 .  M A I 2 0 2 0
D ana – Bach Sered – Kir Moab – Bach Amon

Nach dem Frühstück fahren wir, an der Route der antiken 
Königsstraße entlang, ins einmalig schöne Biosphärenreservat 
Dana und unternehmen eine erfrischende Wanderung. Auf der 
Weiterfahrt halten wir am Wadi Hassa an, das in der Forschung 
als der biblische Bach Sered identifiziert wird. Mittags kommen 
wir nach Kerak, dem biblischen Kir Moab. An der Kreuzritter-
festung lesen wir einige der biblischen Erwähnungen des Ortes 
vor. B ei dieser Gelegenheit werden wir auc h über die eher 
weniger bekannten Visionen und auch Versuche von Zionisten, 
das Ostjordanland zu besiedeln, sprechen. Entlang des Toten 
Meeres fahren wir nach Norden. Wir halten am Wadi Mujib an, 
dem biblischen Bach Arnon, Südgrenze des Stammesgebietes 
von Ruben. Unsere Unterkunft liegt besonders schön, direkt an 
den heißen Quellen von Ma’in. Abends können wir die Zeit zum 
Baden und Relaxen nutzen. Hier bleiben wir zwei Nächte.

1 2 .  TA G |  SA M STA G |  2 .  M A I 2 0 2 0
Berg N ebo – Machärus – Baden im Toten Meer

Möglichst früh beginnen wir den Tag, wenn die Sonne noch aus 
östlicher Richtung scheint, um den Berg Nebo zu erreichen. Wir 
blicken dort in Richtung Westen und haben denselben impo-

ISRAEL UND JORDANIEN
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 * Familienname und Vorname(n) müssen exakt mit Reisepass übereinstimmen!

REISEVA RIA NTE
  Reise vom 21. – 28. April 2020
  Reise vom 21. April – 4. Mai 2020 mit Verlängerung in Jordanien

UNTERBRINGUNG
  Doppelzimmer zusammen mit:      
  Halbes Doppelzimmer. Ich teile das Zimmer mit einer/m 

Mitreisenden. Bestimmt gelingt es uns, eine(n) geeignete(n) 
Zimmerpartner(in) zu finden. Sollte dies nicht möglich sein,  
müssen wir Ihnen den Einzelzimmerzuschlag verrechnen.

  Einzelzimmer (gegen Zuschlag)

REISEVERSICHERUNG*  
(ANNULLIERUNGSKOSTEN- UND SOS-SCHUTZ EUROPÄISCHE  
REISEVERSICHERUNG ERV) 

Multi Trip Clever Jahresversicherung (unbegrenzte Anzahl Reisen 
weltweit) 
   Einzelperson CHF 123.-
   Familie (im gleichen Haushalt) CHF 199.-

  Single Trip Einzelversicherung pro Person CHF 75.-
 
  Keine Versicherung, da bereits vorhanden.

*nur möglich, wenn wohnhaft in CH

Name*:                                                       

Vorname(n)*:                            

Geb.-Datum:  

Straße:                                                                              

PLZ/Ort:                                                                 

Tel. Privat:                           

Mobiltelefon:    

E-Mail:   

Nationalität:                                                   

Reisepass-Nr.:                  

Ausstellungsort:                  

Ausgestellt am:    Gültig bis:              

Name*:                                                       

Vorname(n)*:                            

Geb.-Datum:  

Straße:                                                                              

PLZ/Ort:                                                                 

Tel. Privat:                           

Mobiltelefon:    

E-Mail:   

Nationalität:                                                   

Reisepass-Nr.:                  

Ausstellungsort:                  

Ausgestellt am:    Gültig bis:              

santen Ausblick, den Moses auf das Gelobte Land hatte. Wir 
fahren weiter zur hasmonäisch-herodianischen Wüstenfestung 
Machärus, wo Johannes der Täufer enthauptet wurde. Wir 
werden die Ausgrabungen besichtigen und auf das Leben Jo-
hannes des Täufers eingehen. Anschließend legen wir an einem 
Badestrand am Toten Meer eine ausgiebige Badepause ein und 
können zur Entspannung unsere Beine schwerelos hochlagern 
– eines der absoluten Highlights der Reise! Rückkehr in unsere 
Unterkunft.

1 3 .  TA G |  SO NNTA G |  3 .  M A I 2 0 2 0
Betanien – Gerasa – Mahanaj im

Nach dem Frühstück fahren wir an den Jordan bei Bethanien 
jenseits des Jordans, wo Johannes der Täufer taufte. Auf einem 
Hügel in der Nähe erinnert eine kleine Kapelle an die Entrü-
ckung des Elia. Sie fand auch hier in der Gegend statt. Danach 
besuchen wir Jerash/Gerasa, das auch «Pompeji des Ostens» 
genannt wird. Gerasa war eine der prachtvollsten Städte der 
Dekapolis. Vor Ort sehen wir beeindruckende Überreste be-
sonders aus römischer Zeit. Wir kommen in den nordwestli-
chen Teil Jordaniens, ins biblische Gilead. Nördlich von Amman 
halten wir an einem Aussichtspunkt auf den Fluss Jabbok. An 
diesem Fluss kämpfte Jakob mit dem Engel Gottes, der ihm sei-
nen neuen Namen gab, Israel. Nun verlassen wir Jordanien und 
fahren über die Grenze nach Israel. Wir erreichen unser Kibbuz 
Almog, die letzte Unterkunft unserer Reise.

14. TAG | MONTAG | 4. MAI 2020
H eimreise

Jede schöne Reise geht einmal zu Ende und wir nehmen Ab-
schied mit vielen Erinnerungen im Gepäck! Fahrt mit dem Bus 
zum Flughafen Tel Aviv und Rückflug mit EL AL nach Frankfurt 
oder Züric h.

Programmänderungen bleiben vorbehalten.

EIL A T

KULTOUR FERIENREISEN
Rudolfstrasse 37, 8400 Winterthur

CH: 052 235 10 00 | D: 07732 950 51 35
info@kultour.ch | www.kultour.ch

O NL INE A NM EL D EN 
O D ER A NM EL D UNG 
EINSEND EN A N: Name*:                                                       

Vorname(n)*:                            

Geb.-Datum:  

Strasse:                                                                            

PLZ/Ort:                                                                

Tel. Privat:                           

Mobiltelefon: 

E-Mail:  

Nati onalität:                                                   

Reisepass-Nr.:                  

Ausstellungsort:                  

Ausgestellt am:    Gülti g bis:        

Name*:                                                       

Vorname(n)*:                            

Geb.-Datum:  

Strasse:                                                                            

PLZ/Ort:                                                                

Tel. Privat:                           

Mobiltelefon: 

E-Mail:  

Nati onalität:                                                   

Reisepass-Nr.:                  

Ausstellungsort:                  

Ausgestellt am:    Gülti g bis:        

Datum | Unterschrift :

Mit dieser Anmeldung sti mme ich den AGB und Datenschutzricht-
linien der Surprise Kultour AG (htt ps://kultour.ch/agb.html) zu.

 * Familienname und Vorname(n) müssen exakt mit Reisepass 
übereinsti mmen!

UNTERBRINGUNG
  Doppelzimmer zusammen mit:        
  Halbes Doppelzimmer. Ich teile das Zimmer mit einer/m 
Mitreisenden. (Besti mmt gelingt es uns, eine/n Zimmer-
partner/in zu fi nden. Sollte dies nicht möglich sein, müssen 
wir Ihnen den Einzelzimmerzuschlag verrechnen).

  Einzelzimmer (gegen Zuschlag)

REISEVERSICHERUNG 
(Annullierungskosten- und SOS-Schutz) 
Multi  Trip Clever Jahresversicherung (unbegrenzte Anzahl 
Reisen weltweit)

  Einzelperson CHF 123.-
  Familie (Personen wohnhaft  im gleichen Haushalt) 

  CHF 199.-

  Single Trip Einzelversicherung pro Person ab CHF 99.-

  Keine Versicherung, da bereits vorhanden.

ISRAEL MIT DEM BIKE �ERFAHREN�
12. – 22. OKTOBER 2020

Anmeldung

"

Israel
MIT DEM BIKE «ERFAHREN»

7. TAG | SONNTAG| 18. OKTOBER 2020
Im Jordantal | Beit Alpha – Quellental – Kibbuz in der Wüste
(Bikestrecke 100 km, 5.5 Std., 560 m auf, 830 m ab, max. 
Steigung 4%)

Beit Alpha liegt am Rande des sogenannten Quellentals. Hier ent-
springen mehrere Quellen in unterschiedlichen Temperaturen. Wir 
nutzen die Gelegenheit und fahren mit dem Bike zur Quelle Muda 
und zur Quelle Revaya. Wer möchte, kann sich hier auch erfrischen. 
Nun liegt die weiteste Strecke unserer gesamten Tour bevor. Aber 
keine Angst – sie ist nicht besonders schwer und geht an vielen Stel-
len länger leicht bergab. Die Landschaft  ändert sich und wird immer 
trockener, bis wir die Wüste erreichen. An Jericho vorbei sehen wir 
zum ersten Mal das Tote Meer. Wir erreichen den grünen Kibbuz 
Almog und beziehen unsere Zimmer für zwei Nächte. 

8. TAG | MONTAG | 19. OKTOBER 2020
Jerusalem oder Ruhetag

Nach der längeren Strecke von gestern ruhen unsere Bikes. Wer 
möchte, ist zum ganztägigen Ausfl ug nach Jerusalem eingeladen. 
Wer sich lieber ausruhen möchte, kann in Almog bleiben. Wer 
lieber durch die Wüste wandern will, kann im nahe gelegenen Wadi 
Og einen sehr schönen, bis zu drei Stunden langen Rundweg laufen.

KULTOUR FERIENREISEN
Rudolfstrasse 37, 8400 Winterthur

info@kultour.ch | 052 235 10 00
www.kultour.ch

ONLINE ANMELDEN 
ODER ANMELDUNG 
EINSENDEN AN:

9. TAG | DIENSTAG | 20. OKTOBER 2020
Entlang des Toten Meers | Almog – Qumran – Ein Gedi – Ein Bokek
(Bikestrecke 80 km, 4.5 Std., 360 m auf, 500 m ab, max. 
Steigung 9%)

Nach dem Frühstück besuchen wir Qumran, Fundort und Namens-
geber der berühmten Schrift rollen. Mit dem Bike fahren wir nun 
entlang des Toten Meers nach Süden. Von rechts die rötlichen 
Felsenklippen, von links das ti e� laue Wasser. Wir halten in Ein 
Gedi und erkunden die tropische Oase. Ein Gedi ist auch Schau-
platz einer bekannten Begegnung zwischen David und König Saul. 
Eine kurze Erfrischung unter einem der Wasserfälle ist angesagt. 
Mit ein wenig Glück sehen wir auch einige der wilden Steinböcke. 
Nun geht es weiter in südlicher Richtung. Der letzte Abschnitt  ist 
ein neu gebauter Radweg direkt am Toten Meer. Wir erreichen das 
Hotel Prima Spa in Ein Bokek, unseren südlichsten Punkt auf der 
Reise und Ziel der gesamten Strecke.

10. TAG | MITTWOCH | 21. OKTOBER 2020
Ruhetag am Toten Meer oder Massada

Ausschlafen, baden im Toten Meer, relaxen im hoteleigenen Well-
ness und gut essen ist unser wohl verdientes Programm für diesen 
Tag. Wer trotzdem noch etwas unternehmen will, kann zur Felsen-
festung Massada mitkommen (im Preis nicht inbegriff en). Der Ort 
symbolisiert den Untergang des anti ken jüdischen Reiches im 
1. Jhd. n. Chr. und den Kampf der damaligen Widerständler.

11. TAG | DONNERSTAG | 22. OKTOBER 2020
Rückreise

Auch die schönste Reise geht einmal zu Ende. Am Vormitt ag fahren 
wir zum Flughafen Ben Gurion und treten den Rückfl ug nach Zürich 
an. Wir wünschen eine gute Heimreise und sagen: Shalom und 
Lehitraoth.

Verlängerungsaufenthalte auf Anfrage möglich.

Programmänderungen bleiben vorbehalten.
VOM MITTELMEER ÜBER GALILÄA BIS ZUM TOTEN MEER

REISEBEGLEITUNG: BERNHARD HEYL

12. – 22. OKTOBER 2020

TOTES MEER

190807_Israel_Bike_Amzi_2020.indd   1 09.08.2019   16:07:27

Israel Biking – Tour

So 21.4. – Mi 28. 4 / 4. 5 2020

mit 
Bernhard Heyl

VOM MITTELMEER ÜBER GALILÄA BIS ZUM TOTEN MEER

Tel Aviv
Netanya

Emek Hefer
Cäsarea  

Akko
Achzivstrand

Rosh HaNikra
Shlomi
Maalot  

See Genezareth
Jordandeltal  

Naharajim 
Beit Schean

mit 
Jurek Schulz

Jaffa – Tel Aviv
Shilo - Kfar Tapuach  

Bet Shean
See Genezareth  

Biblisches Dorf Kfar Kedem
 Gamla – Jerusalem

Jerusalemer Altstadt

CH Tel. 052 235 10 00 
D Tel. 07732 950 51 35 
info@kultour.ch / www.kultour.ch

CH Tel. 052 235 10 00 
D Tel. 07732 950 5135 

info@kultour.ch
 www.kultour.ch

Mo 12.10. – Do 22.10.2020

An alle Spender aus der Schweiz!
Wir haben ein neues Buchhaltungsprogramm 
eingeführt. Folge davon ist, dass sich für die 
Spender aus der Schweiz die Referenznum-
mer geändert hat. Auf den Einzahlungsscheinen 
ab dieser focus-Ausgabe ist bereits die richtige 
Nummer eingedruckt. 
Wer allerdings bereits einen Dauerauftrag ein-
gerichtet hat, den bitten wir, auf die neue Refe-
renznummer umzustellen!

neue Referenznummer!!!!!!!!!

für Dauerauftrag bitte umstellen!



 Mi 03. – So 07. Juni 2020

Gästehaus Vandsburg
Hauptstr. 167, 
D- 49448 Lemförde 
Tel. 0 54 43 208-277
E-Mail: gaestehaus@vandsburg.de 
Internet: www.vandsburg.de

Referent: Jurek Schulz

Das Buch der Offenbarung  
Jüdisch-messianisches Studienwochenende

Dieses letzte Buch im Neuen Testament ist vom 

jüdischen Hintergrund besser zu verstehen. 

Gästehaus Vandsburg

Mo 22. – Do 25. Juni 2020

Haus Höhenblick 
Friederike-Fliedner-Str.9
D- 35619 Braunfels
Tel. 064429370 
www.hoehenblick.de

Referent: Jurek Schulz

Die Feste Israels und Ihre außerordentliche  
Bedeutung für alle Bibelleser 

Haus Höhenblick 

Ebenso Einblicke in die aktuellen Ereignisse in Israel

Fr 19. – So 21. Juni 2020
Diakonissen-Mutterhaus Lachen

Diakonissen-Mutterhaus Lachen im DGD 
Flugplatzstr. 91-99
D-67435 Neustadt/Weinstr.
Tel. 06327983203 
Internet: www.lachen-diakonissen.de

    Fr 10.- So 12. Juli 2020

Bibelheim Männedorf
Hofenstrasse 41 
CH-8708 Männedorf 
Tel. +41 44 921 63 11
Internet: www.bibelheim.ch

Referent: Ueli Stettler

Abraham, der Freund Gottes  
und seine Nachkommen  

Abrahams Gottvertrauen will uns auf unserem Glaubens- 
und Lebensweg herausfordern und ermutigen.

Bibelheim Männedorf

HOTEL YAM SUF ****

5. – 15. / 19. NOVEMBER 2020

Eilat
REISEBEGLEITUNG: UELI STETTLER

SWIM & PRAY

MIT JERUSALEM UND TOTEM MEER

SONNE UND
WÄRME 

TANKEN AM 
ROTEN MEER!

DIE WÜSTE ERLEBEN – ZU FUSS UND AUF 
KAMELEN 
Wir starten direkt am Hotel und wandern zum Camp Ground 
Nachal Shlomo. Unterwegs lassen wir die Ruhe der Wüste auf uns 
wirken, sehen bizarre Felsformationen und erleben atemberauben-
de Ausblicke in die Landschaft. Unser Ziel ist die Camel Ranch. Hier 
besteigen wir unsere Wüstenschiffe und reiten in einer Karawane 
dem Sonnenuntergang entgegen. Das Abendessen wird uns in 
einem traditionellen Wüstenzelt serviert. Preis ca. CHF 95.- p.P.

Von unserem Hotel aus können Sie auch selbständig leichte 
Wanderungen in die faszinierende Wüste unternehmen. Auf der 
Anhöhe werden Sie immer wieder wunderbare Blicke auf den tür-
kisblauen Golf von Aqaba geniessen – von den Bergen Edoms über 
Eilat bis zu den saudischen Bergen und in den Sinai.

UNTERWASSEROBSERVATORIUM
Zu den beliebtesten Sehenswürdigkeiten in Eilat gehört das Coral 
World Underwater Observatory. Den Turm im Meer erreicht man 
über einen Steg, um dann in sechs Metern Tiefe direkt am Riff 
durch ein Panoramafenster die bunte Unterwasservielfalt zu be-
staunen. 
Hier gibt es auch das mit 600 Quadratmetern grösste Haifischbe-
cken im Nahen Osten. Zwanzig verschiedene Hai-Arten leben hier, 
die zwei Mal täglich von Tauchern gefüttert werden – ein beson-
deres Spektakel für die Zuschauer. Eintrittsgebühr ca. CHF 28.- / 
Senioren ca. CHF 22.-

TIMNA-PARK
Wir fahren in die Wüste nördlich von Eilat in den Timna-Park, die 
älteste Kupfermine der Welt, wo bereits König Salomo Kupfer 
förderte. Hier bestaunen wir die vielen unterschiedlichen Forma-
tionen von Felsen und Bergen und haben einzigartige Ausblicke auf 
die Wüste. Ein weiteres Highlight ist der Besuch der original nach-
gebauten alttestamentlichen Stiftshütte.
Noch etwas weiter im Norden wartet ein weiterer Nationalpark: 
Hai-Bar Yotvata lädt zum Entdecken einiger seltener Tierarten ein. 
Preis bei mind. 10 Teilnehmenden ca. CHF 80.- p.P.

FELSENSTADT PETRA IN JORDANIEN
Nutzen Sie die Gelegenheit und besuchen Sie Petra in Jordanien, 
das zu den sieben Weltwundern zählt. Ein kompetenter jordani-
scher Reiseleiter wird Sie durch diese beeindruckende Stadt der 
Nabatäer führen. Ein einmaliges Erlebnis! Bevor Sie wieder nach 
Eilat zurückfahren, haben Sie noch genügend Zeit für individuelle 
Besichtigungen. 
Ganztagesausflug CHF 375.- inkl. Visum & Ein-/Ausreisegebühren.

Bei allen Ausflügen bleiben Preisänderungen aufgrund von  
Gruppengrösse oder Tarifänderungen vorbehalten.

KULTOUR FERIENREISEN
Rudolfstrasse 37, 8400 Winterthur

info@kultour.ch | 052 235 10 00
www.kultour.ch

ONLINE ANMELDEN 
ODER ANMELDUNG 
EINSENDEN AN:

Das angenehme und beliebte Hotel Yam Suf befindet sich etwas 
ausserhalb von Eilat am Korallenstrand. Ruhige Lage, nur wenige 
Meter vom Strand des tiefblauen Roten Meeres entfernt.  
Das exzellente Restaurant (Buffet) und die Hotel-Café-Bar werden 
Sie kulinarisch verwöhnen. Sie können auf der Terrasse in der Mor-
gensonne Ihr Frühstück geniessen. Zwei beheizbare Swimming-
pools mit Badetüchern, Liegestühlen und Sonnenschirmen stehen 
gratis zur Verfügung. Eine Gartenanlage mit schattenspendenden 
Palmen lädt zum Verweilen ein.

Schöne, grosszügige Zimmer mit Bad/Dusche und WC, gratis 
WLAN, TV, Telefon, Klimaanlage, Haartrockner, Kühlschrank, Safe 
und elektrischer Kocher für Kaffee und Tee. Alle Zimmer haben 
einen Balkon mit Aussicht auf das Meer und die umliegenden 
Berge.

Was die Teilnehmer immer wieder begeistert, sind die herrlichen 
Sonnenuntergänge. Es ist einzigartig schön, wenn die Edomiter-
berge blassrosa oder auch kräftig rot und violett leuchten. Im Hotel 
steht Ihnen gegen Bezahlung auch ein Wellnessbereich (Fitness-
raum, Sauna, Massagen) zur Verfügung. 
Sport: Aqua Sport-Zentrum beim Hotel (Tauchen, Schnorcheln, 
Windsurfen usw.).

5. – 15. / 19. November 2020

JERUSALEM UND TOTES MEER
mit Ueli Stettler

SWIM & PRAY

Was soll ich nur 
Onkel Max zu
Geburtstag schenken?

etwas zum dekorieren...
...eine Pflanze? 
...etwas Süsses! 
...ein Kleidungsstück!!
hmmmmmm!? ..zum Abstauben?      

..vergisst er zu giessen! 
...macht dick?! 

...Kleider interessieren 
ihn nicht!

Dann schenk ihm  
doch eine Reise auf 
den Mond!!

Das hättest du 
gerne, ja?!

Ich habs! 
Die amzi Ge-
schenkkarte.

Was ist das?

Ich spende was für 
amzi im Namen von 
Onkel Max und er 
bekommt die Dankes-
karte der Partner in 
Israel. 

Oh, 
das ist jetzt mal 
eine gute Idee!!
Die stammt aber 
nicht von dir?! 

oder??
Fortsetzung folgt




